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BERGISCHE LANDESZEITUNG

WIPPERFÜRTH
LINDLAR

Bürgermeinung ist gefragt
Verwaltung soll das Innenstadtkonzept weiterentwickeln

Die Stieftochter
jahrelang
missbraucht
Lindlarer wird zu vier Jahren und
neun Monaten Haft verurteilt

Suchmaschine statt Stadtrallye
Schmuck
gestohlen

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Von MICHAEL LENZEN

WIPPERFÜRTH. Einhelliges
Lob erteilten die Mitglieder
des Ausschusses für Stadtent-
wicklung und Umwelt dem Aa-
chener Planungsbüro Mesen-
holl und der Stadtverwaltung
für das Integrierte Handlungs-
konzept Innenstadt. Einstim-
mig beschloss der Ausschuss,
die Verwaltung zu beauftra-
gen, auf Grundlage der Varian-
ten für die Lupenräume B, C
und D, die Erarbeitung des In-
tegrierten Handlungskonzep-
tes weiter voranzutreiben.

Neu strukturiert werden soll der Marktplatz. Statt des Treppenaufgangs ist eine Rampe für Pkw geplant

(o.). Die Hochstraße könnte von der Bahnstraße bis zu Ellers Ecke zur Fußgängerzone werden (u.l.). An der

Kreuzung Lüdenscheider/Gartenstraße (r.) ist ein Kreisel vorgesehen. (Foto: Schmitz/Grafik: Mesenholl)

Wolfgang Mesenholl erläu-
terte den aktuellen Stand des
Projektes. Der Lupenraum C
betrachtet den Kölner Torplatz
bis zur Lenneper Straße. Von
der Bergisch Gladbacher Stra-
ße soll es in einer abknicken-
den Vorfahrt nach links auf die
Lenneper Straße gehen, wo ein
Kreisel geplant ist. Die Zufahrt
zur Straße Am Kaufhaus ist
vom Kölner Torplatz nicht
mehr möglich. Von der Lenne-
per Straße aus sollen nur noch
Busse in die Hochstraße fah-
ren, der Verkehr wird auf die
Bergisch Gladbacher Straße
geleitet. „Wir schaffen damit ei-
ne deutliche Leistungssteige-
rung für den Verkehr“, so Me-
senholl. Genauso viel werde
aber auch für die Fußgänger
getan. Sie könnten die Kreu-
zung auch diagonal überque-
ren. In der Hochstraße sind
Blockparken und deutlich
sichtbare Überquerungen zum

Beispiel in Höhe der Einkaufs-
passage geplant. Entgegen den
bisherigen Ideen kann die
Bahnstraße in beiden Richtun-
gen befahren werden.

Von zentraler Bedeutung für
das Konzept sind Marktplatz
und Surgères Platz. Der Bus-
bahnhof wird umgestaltet, die
Fahrbahn so verlegt, dass die
Haltestellen zum Gaulbach
hinrücken und die Schüler die

Straße nicht mehr überqueren
müssen. Viel Aufstellfläche soll
es in der Mitte geben, damit
kein Gedränge entsteht. Der
Bereich soll auch Wetterschutz
bieten. An der Kreuzung Gar-
tenstraße/Gaulstraße ist ein
Kreisverkehr vorgesehen.
Komplett neu beplant werden
soll auch der Bereich rund um
das ehemalige TÜV-Gelände.
Der Marktplatz kann weiter

TERMINE

Bürgerinformation: Mittwoch, 4.
Juli, 19 Uhr, Alte Drahtzieherei,
Wupperstraße 4

Sprechstunden: Freitag, 6. Juli,
10 bis 13 Uhr, Marktplatz; Diens-
tag, 10. Juli, 18-321 Uhr, Altes
Stadthaus, Marktplatz, Dachge-
schoss

von Hoch- und Marktstraße
aber auch von der Unteren
Straße erreicht werden. Das
Abbiegen von der Hochstraße
zur Unteren Straße ist nicht
mehr möglich.

Wert legten die Politiker da-
rauf, dass es sich um einen of-
fenen Prozess handelt und die
Vorschläge der Bürger und Ge-
schäftsleuteauchweiteraufge-
nommen werden.
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Von JOHANNA THELEMANN

LINDLAR/KÖLN. Sturzbäche
weinte der 51-Jährige gestern
vor der Zweiten Großen Straf-
kammer des Kölner Landge-
richtes. Man hätte ihn für das
Opfer halten können, tatsäch-
lich jedoch war er der Ange-
klagte: Er hatte sich zwischen
2003 und 2005 an seiner Stief-
tochter mehrfach vergangen.
Wegen schweren sexuellen
Missbrauches eines Kindes,
teilweise in Tateinheit mit
schwerem sexuellem Miss-
brauch einer Schutzbefohle-
nen, wurde er zu einer Haft-
strafe von vier Jahren und
neun Monaten verurteilt.

Während Richter Christoph
Kaufmann das Urteil verlas,
schüttelt der Mann mehrfach
den Kopf. Nur stückweise hatte
er während der Verhandlung
zugegeben, seine Stieftochter
noch vor ihrem 14. Geburtstag
jahrelang mehrfach sexuell
missbraucht zu haben. Beson-
ders schwer wiegen jene Taten,
die in die Zeit fielen, als die
Patchwork-Familie noch in
Lindlar zusammen lebte und
das Opfer deshalb noch seine
Schutzbefohlene war.
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Nach anfänglichem

Leugnen doch gestanden

Nach einem anfänglichen
Versuch, alles abzustreiten,
gab er einen Zungenkuss zu,
später auch einen vollzogenen
Geschlechtsverkehr – ver-
suchte jedoch, dem Mädchen
eine Teilverantwortung zuzu-
schieben. „Dass Sie die Dreis-
tigkeit haben, ihre Stieftochter
hier anzusprechen und zu sa-
gen: Zu so etwas gehören im-
mer Zwei – das ist ganz schön
stark“, donnerte der Richter,
sichtlich empört: Immerhin sei
das Kind damals erst 13 Jahre
alt gewesen. Mutter und
Freundinnen hätten sie als zu-
rückhaltend und schüchtern
beschrieben. „Dass sie sich
freiwillig ausgerechnet ihren
30 Jahre älteren Stiefvater als
ersten Sexualpartner aus-
sucht, ist überhaupt nicht
glaubhaft“, so Kaufmann.

Im Übrigen gelte: Selbst
wenn es so gewesen wäre, hät-
te er als Erwachsener sich an
das Gesetz halten müssen. Da
sie ihn offensichtlich als Vater-
ersatz gesehen habe, hielt sie

mit ihrem Peiniger Kontakt
und besuchte ihn trotz bereits
geschehener Übergriffe auch
noch in seiner neuen Woh-
nung, nachdem ihre Mutter
sich bereits von ihm getrennt
hatte. Erst als der Mann seine
jetzige Ehefrau kennenlernte,
endeten die Treffen.

Der Richter betonte, dass
das Mädchen an keiner Stelle
Belastungstendenzen gezeigt
habe, obgleich die Folgen für
sie dramatisch seien: „Bis heu-
te sagt sie: ,Sex ist für mich nur
mit Abscheu und Ekel verbun-
den’.“

LangeZeithabesieversucht,
die Erfahrungen „mit sich
selbst abzumachen“. Erst
durch Gespräche mit Freun-
dinnen, mit einer Berufsschul-
lehrerin und einer Therapeu-
tin kam jetzt, da sie 19 Jahre alt
ist, alles ans Licht und zur An-
zeige. Die ersten Übergriffe
hatte sie damals einem Tage-
buch anvertraut. Ein aussagep-
sychologisches Gutachten at-
testierte zweifelsfrei die
Glaubwürdigkeit der Frau.

Staatsanwaltschaft und Ne-
benklage hatten eine Inhaftie-
rung für fünf Jahre beantragt.
Davon hatte der Richter abge-
sehen, da sich der Angeklagte
kurz vor Urteilsverkündung
verpflichtet hatte, seinem Op-
fer 20 000 Euro Schmerzens-
geld zu zahlen. Hierbei greift
er, so die Verteidigerin, auf die
finanzielle Unterstützung sei-
ner jetzigen Ehefrau zurück.

Schon zu Beginn des letzten
Prozesstages zeigte sich, wie
sehr der unscheinbar ausse-
hende Mann sie, eine Frau mit
rosigem, rundlichem Gesicht
und resolutem Blick, als Stütze
zu brauchen scheint: Auf seine
Bitte hin durfte sie in der An-
klagebank neben ihm sitzen,
wo sie während der Verhand-
lung keine Miene verzog. Er
hingegen tätschelte dankbar
lächelnd ihren Oberschenkel,
als die Zahlung der 20 000 Euro
schriftlich fixiert wurde, um
kurz darauf wieder in Tränen
auszubrechen.

Im Übrigen sei eine etwas
wortreichere Entschuldigung
angebracht gewesen, tadelte
der Richter den Angeklagten.
Hier könne man sich nicht da-
rauf zurückziehen dass er, wie
die Verteidigerin erklärte,
kein Akademiker sei. „An-
stand hat nichts mit Klasse und
Bildung zu tun, das ist eine
Charakterfrage.“

SPITZE

Gestern war es wieder soweit:
Gruppen von Schülern
schwärmten in Wipperfürth aus
zur Stadtrallye der Jugendher-
berge. Wann immer eine neue
Gruppe in der Stadt auf Klas-
senfahrt ist, versorgen die bei-
den Herbergseltern Annette und
Johannes Hinterding sie mit
dem Fragebogen. So kommen
die Kinder in der Stadt herum
und meist auch schnell mit uns

Wipperfürthern ins Gespräch
(„Wann darf man auf dem
Marktplatz kostenlos parken?“).
Viele Kinder finden auch schnell
die BLZ-Redaktion am Markt-
platz und fragen hier um Rat.

Gestern hatten es eine Gruppe
Achtklässlerallerdingsaufeinen
der Redaktions-Computer ab-
gesehen. Sie forderten einstim-
mig „Google!“.

Suchmaschine statt Stadtrund-
gang. Wikipedia statt Wipper-
fürth zu Fuß. Eigentlich könnte
man sich da doch gleich die
ganze Klassenfahrt mit Anreise
und Übernachtung sparen,
schließlich gibt’s ja Google-
Streetview, meint

HOHKEPPEL. Bei einem Ein-
bruch in ein Einfamilienhaus in
Hohkeppel erbeuteten unbe-
kannte Täter am Mittwoch
wertvollen Schmuck. In der
Zeit zwischen 7.15 und 12.45
Uhr hebelten sie ein Fenster
auf der Rückseite des Hauses
auf. Sie durchsuchten in meh-
rern Räume Schränke und
Schulande und warfen den In-
halt teilweise auf den Boden.
Hinweise an die Polizei unter
der Notrufnummer 110. (mdi)

Deutschland kommt weiter!
…und wir gehen in die Verlängerung.

20 % Rabatt* auf alles
Jetzt noch bis zum 23.06.2012

* ausgenommen bereits reduzierteWare.
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Marktplatz 9 / Tel. 0 22 67 /32 84
51688Wipperfürth


